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[ Shier⸗Buchs
Wierter Sheil /

Von allerlen Ungezieffe :/ oder Ge⸗
würm /und kleinen zerkerbten Thier⸗

lein/ ſo in der Medicin zu gebrau⸗
chen ſeyn .

F Das l . Capitel .

Amevß .

APder wollen lieber ſchreiben Omeyß : heiſet

* Lat . Formica .

( Geſtalt . ) Dieſe Thierlein ſind / der euſſer⸗

lichen und ſichtbaren Geſtalt nach / jedermann

wohl bekannt ; von Farb gemeiniglich braun ;

haben / wann man ſie durch ein Vergroͤſſerungs⸗
Glaß genau betrachtet / vor dem Maul einen

Rieſel oder Schnabel ; im Maul eine Zunge /

nach des Plinii Obſer vation; wie auchZaͤhne /
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486 Vierten Theils l . Cap . Ameyß .

und zuhinterſt am Leib einen Stachel / wieWot. fals ſe
tonus bemercket ; keine Aügen ; aber auß dem dinne⸗

Koyff ztwey kleine herfürragende zweyen Haͤat hohen ,
lein nicht ungleiche Anhaͤnglein . Geſchl

( Unterſchied . ) Deren etliche der Farb nach denen

rotd etliche ſchwartz ; und / der Groͤſe nach / k. gleich

liche gar klein / etliche umb ein zimliches groͤſſet wohne
( welche in lpecie die Roß⸗Ameyſſen genennet ale R5
werden / ) zu ſeyn pflegen . Die meinſte haben wen !

keine Fluͤgel / und wann ſie Fluͤgel überkommen / Zellen

( welches mehrentheils erſt in ihrem Alter geſchſe wahr
het / ) ſo leben ſie gemeiniglich nicht lang meht moͤge

hernach . Andere Naturkündigere theilen de diſche
außlaͤndiſche Ameyſen ab in die Indianiſche ! daß ſ

Braſilienſiſche / Philipiniſche / und Nordiſche . Di⸗ ten u

Indianiſche ſeyn groß / und eben diejenige / welch die il

auß gewiſſen Hoͤltzern/ die vom Regenbefeuch in, R·

tet worden / ein beſonderes Gummi herauß ſal wicke

gen / ſo hernach/ wann ſie es fallen laſſen / odet dieſe
an die Zweige derer Baͤume anſchmieren / oon de. ben!

nen Einwohnern allda auffgeleſen / in Europ Diff
mit ſambt denen Zweigen gefüͤhret/ und von uns daß
Lacea genennet wird . Die Braſilienſiſche ha⸗ ſene

dengleichſam Scheeren im Maul / womit ſiedie lien

Saat und Feld⸗Fruͤchte abſchneiden und ver⸗ mar

derben oder doch mit ihrem Anbeiſſen verut , nack

ſachen / daß alles davon abſtehet und verdorret . weit

Die Philipiniſche werden in zweyerley Geſchlech⸗ laſſe
te unterſchieden deren einige ſechs Fingerlang , grit

wie auch eines Fingers breit dick / und von Farb und

ſchwartz glaͤntzend ſeyn / die dabenebenſt eines hal den
ben Fingers lange Maͤuler / auch darte und A

ſchle

0
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fals ſchwartze Kuͤffer haben⸗ in welchen drer⸗

dinne / doch feſte Zaͤhne ſtehen ; die halten ſich au

ohen Bergen in Baͤumen auff . Daß andere

Geſchlecht der Pbilppiniſchen Ameyſenkopen
denen gemeinen gefliegelten in vielen Stüͤcken⸗

gleich/ auſſer daß ſie etwas groͤſſer ſeyn ; die

wohnen auff dem Feld / tragen allda einen uͤber

alle die maſſen groſſen Hauffen Sandes zuſain⸗

men / und machen unter demſelben beſondere .

Zellen / darinnen ſie vor Froſt und Kaͤlte ver⸗

wahret / und vor allerley Anſtoͤſſe ſicher bleiben

moͤgen. Betreffende die Aquilonar -oderNor⸗

diſche Ameyſen / ſo wird von ſelbigen geſchrieben/
daß ſie ich an hoch gelegenen Feldern auß Füch⸗

ten und Dannen BaaͤttleinNeſter bauen / auch

die ihnen nachſtellende Baͤren liftiglich bericken /
in dem ſie ſich in ihte Haaredergeſtalt zu ber⸗

wickeln wiſſen / daß ſelbige gro e Thiere von

dieſen ſo kleinen oͤffters verjaget und abgetrie⸗

ben werden . Uber alle dieſe jetzt angezogene

Pifferentien findet ſich noch dieſer Unterſchied /

daß es theils rothe / theils weiſe Ameyſen giebt;z

jene ſollen in der Provintz Mangt , und in Braſi⸗

lien am haͤuffigſten geſehen werden / und / wann

man ſie zerreibet / wie Cedern riechen welche
nach mehrern Umbſtaͤnden Aldrovandus aur

weitlaͤuffigſken beſchreibet . Die Weiſe aber

laſſen ſich meinſtens in dem Koͤnigreich derer Ni⸗

griten / Seneg auff der kleinen Inſul Pephno ,

und umb den Berg Lerna antreffen / da ſie von

denen Einwohnern in Götzen⸗Bilder einge⸗

ſchloſſen/ angebetet/ undgefuͤrchtet werden . End⸗

Hh 4 lich



von ſterben muͤſſen.

angenehm faͤlt.

Hartzes Krafft an ſich ziehen .
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lich ſo iſt auch Meldung zu thun derer jenigen A⸗

meyſen / die fuͤr vergifftet gehalten werden / wel⸗

che Lelephus Cretenſis Laertas nennet / und in
Braſilien / wie auch zwiſchen dem Meer bey dur

und Nort Neſter auf die Baͤume machen / wie

die Schwalben ; welche Neſter ſo hart ſeyn/
daß man ſie kaum mit einem Beil von einandet

hauen und zerſchlagen kan / und dabenebenſt ſo

vergifft / daß die Indianer ihre Pfeile damit vet⸗

gifften ; alſo gar / daß diejenige / die damit ge⸗

troffen und verwundet worden / nothwendig da⸗

( Ort . ) Die gemeine Ameyſen aber halten

ſich bey uns insgeſambt allezeit in ſolchen Etd⸗

Haufflein auff / die ſie ſelbſten auffgeworffen und

zuſammen getragen haben jſchlieffen doch aber

offt herfůꝛ/ und kriechẽ die Baͤume hinauf / als uß⸗

ter welchen ſie gern zu wohnen gewohnet ſeyn/
abſonderlich unter ſolchen / auẽ welchen viel Harſ

herauß ſchwitzet / und denenſelben anklebet : der⸗
gleichen die Buͤrcken⸗Kirſchen⸗ und andere Baͤu⸗

me mehr ſeyn / wovon ſich ein ſaͤuerlegter Geruch

außbreitet / welcher dieſen Thierlein von Natut

( Natur und Eigenſchafft ) Wie dann eben

deßwegen diejenige Ameyſen fuͤr die beſten ge⸗

achtet werden / welche an ſolchen Orten gefun⸗
den / und auf geſamlet werden / wo viel dergleichen

hartzigte Baͤume wachſen / weil nemlich davon

dieſe Ungezieffer den Geruch mit ſambt ſolches
Sonſten ſind

ſie uͤberauß fleiſſige und ſorgfältige Thierlein;
ſamlen
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ſamlen und tragen den gantzen Sommer / und

zwar mehrentheils zur Zeit des Voll⸗Monds ( im

Neu⸗Mondaber feyren ſie ſo viel in ihre Speiß⸗
Kammer ſehr emſig zuſammen / ald ſie den Win⸗

ler über vonnothen zu haben vermeynen ; ertrock⸗
nen auch vorſichtiglich ihre eingeſammlete etwan

feuchte Speiß / wann es von noͤthen thut / und

benagen kluͤglich den eingetragenen getrockneten
Samen / damit er nicht außwachſe / und alſo zum

Auffbehalten tauglicher ſeyn / und deſto beſſer

bleiben moͤge. Was hiernechſt dieſe kleine unver⸗

droſſene und zum Arbeiten unermuͤdete Thierlein

fuͤr mehrere Qualitaͤten / und ſchoͤne Eigenſchaff⸗

ten an ſich haben / von denen auch die Menſchen

felbſten viel gutes lernen koͤnnen / das mag nach

der Laͤnge bey dem Aldroz ando und Jonſtono

geleſen werden . Dieſes aber koͤnnen wir allhiet

mit wenigen zu beruͤhren nicht unterlaſſen /
welcher geſtalt dieſe Thierlein / ſo klein ſie auch

ſeyn / wann ſie von denen Elephanten und Baͤ⸗
ren beleidiget worden /ſichgleichwohl gegen die⸗

ſe groſſe Thiere dapffer zu raͤchen wiſſen ; wie auch

daß ſie denen Schlangen und Drachen viel Leids

anthun / und daß zwar vielleicht darumb / ent⸗

weder weil dieſe vergiffte Beſtien ſie oͤffters in

ihrer Arbeit hintern / indem ſie ihnen den Weg

verlegen / oder weil ſie ihnen durch ihr boͤſes An⸗

hauchen vielmahls Schaden ulügen . So haſ⸗

ſen ſie auch die Ratzen und Heuſchrecken auff

das hefftigſte auß keiner audern Urſach / als weil

jene den gantzen Winter mit Schlafen zubeingen /
und dieſe die liebe Zeit mit lauter unnuͤtzen Sin⸗

Hh 5 gen



400 Vierten Theils l . Cap . Ameyß . 1

gen vertreiben ; ſo gar Feind ſind ſie dem Muͤſſig , hernac
gang ;

len ſie nicht allein einander ſelbſten in ihrem Le⸗
(Nutz und Artzney⸗Gebrauch . ) Alldiewei⸗

ben willig dienen / ſondern auchhernach dem
Men⸗

ſchen gern nutzen .
Die Indianer / und ſonderlich die Jeſuiten

pflegen ihre Ameyſen zu braten / nachmahls mit

Pfeffer zu beſtreuen / und als eine nietliche Speiſe

zu eſſen .
Und die Medici verrichten viel gutes mit die⸗

ſen kleinen Thierlein . Sie erwaͤrmen / drucknen

auß / und reitzen gewaltig zur Venus - Luſt ; ja

wann man nur zu ihnen riechet / und ihren ſauer⸗

legten Geruch an ſich ziehet / ſo erquicken ſit

verwunderlicher Weiß die Lebens⸗Geiſter . In⸗

ſonderheit haben die groſſe Ameyſen / die man zu

Latein Herculaneas heiſſet / den Special - Nu⸗
tzen / daß ſie mit Saltz zerknicket und ange⸗

ſchmieret / den Außſatz / die boͤſe Kratze / und die
Sommer⸗Flecken zu vertreiben vermoͤgen

Alſo erwaͤrmet / und drocknet der Ameyß⸗
Hauff / Myrmecium genannt / gleichfals /ſtaͤr⸗
cket auch nicht weniger das gantze Neꝛvoſiſche&he⸗
ſchlecht / und wird dannenhero zum oͤfftern mit

groſſem Nutzen gebrauchetin der Gicht / oder in

Contracturen / und Glieder⸗Laͤhmungẽ / wie auch

in Mutter⸗Veſchwernuſſen / im Zipperlein / und

dergleichen Glieder⸗Kranckheiten mehr . Man

nimbt aber einen ſolchen hauffen mit ſaenbt der

Erden / und allen darinnen ſteckenden Ameyſen /
thut denſelben in einen leinen Sack / und wirfft
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hernach dieſen in eine mit warmen Waſſer be⸗

goſſene Bad⸗Wannen oder dergleichenSchaff;

W9
darein / und zwar in jene ſetzetſich alsdann der

Patient mit dem gantzen Lelb / oder ſtellet in die⸗

ſes / als in ein Fuf⸗Badt / nur ſeine Fuͤſſe/ und

continuiret ſolche Cur etliche Taͤge oder Wo⸗

chen aneinander .Iſt / traun vein herrliches Mittel

in dem Hifft⸗Wehe / ſo bey uns die Teuffels⸗

Kranckheit genennet wird / ſtaͤrcket auch gewal⸗

tig die vom Schlag / odeꝛ von deꝛGicht geſchwaͤch⸗

te/ oder erloͤhmte Fuͤſſe / und machet die ſonſt un⸗

fruchtbare Weiber gewiß fruchtbar / alſo gar/ daß

Conrad . Kunrath dergleichen Wannen⸗Bad

denen unfruchtbaren Frauen vornemlich und fuͤr

allen andern Geneß- ⸗Mitteln com wendiret .

In eben dieſen Ameyß⸗Hauffen / beyorab in

denen / welche man in Waͤldern unter Tannen⸗

und dergleichen hartzigten Baäums antrifft / findet

man gemeiniglich gewiſſe kleine Stuͤcklein/ ſo ei⸗

nem beſondern Hartz oder Gummi nicht un⸗

gleich ſeyn / und Waldrauch bey uns genennet

werden . Dieſer Waldrauch gleichwie er dem

Weyrauch oder Maſtix / ſo wohl der euſerlichen

Form / als dem Geruch nach / zimlich gleich kom̃t ;

alſo kan er ebenmaͤſſig, zumahlen in Norwe⸗

gen und Teutſchland / nicht allein zum Raͤuchern /
beſondern auch zu vielerlen andern dergleichen
Gebrauch nutzlich angewendet werden .

Was ſonſten anbelangt den Spiritum , und

das Gek / ſo auß Ameyſen bereitet wird / ſo be⸗

ſchreiben beedes zwar verſchiedene Authores ,

vornemlich aber / und am deutlichſten Frid . Hol⸗

Manll .
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mann . in Clav . Schroder . wie auch Ett.

8988
in Schröder . dilucidat . Phytolog . und

Hr . Doſchwitz in ſeiner volltändie
gen Apothef,

dahin wir den geneigten Leſer hiemit gewieſeh ,
haben wollen / nur ſo viel diß Orts meltende/

daß dieſer Spiritus zu 20 . biß 20 . Tropffen eih,⸗

genommen / ein unvergleichliches Mittel abge⸗

be
wider die Waſſer⸗Sucht und denS We

dann er den Urin und Schweiß gewaltig tte⸗

betz iſt auch gut zu gebrauchen in verſchiedeneh
Haubt⸗Zuſtaͤnden/ und ſtaͤrcket vortrefflich daz

Gedaͤchtnuß . Euſſerlich aber mit einem Federleiſ
angeſtrichen lindert er die groͤſten Schmerteeh
des Huͤfft⸗Wehes / icem des lauffenden und

Scharbsckiſchen Gichts ; ja in dem Schlag
und Zittern derer Glieder iſt er vielen andetn

M itteln vorzuziehen ; dienet auch wider das

Schwinden einiger Glieder / und muntert vot

allen die traͤge und kalte Maͤnner dapffer ! 1Venus Krieg auff / wann ſie ihre Waffen uld

Pfeilefleiſſig damit beſtreichen . lündzu Schaͤrff

ung des Gehoͤrs / in
beſorgender &Taubheit/ odel

im Ohren - Sauſen / kan nicht wohl ein kraͤff
tigers Mittel erdacht werden / als dieſer Ameh⸗

ſen Spiritus , alſo gar / daß eben dieſer das vot⸗

nehmſte Stuck in des Mindereri und Mynſichti
ſo hochbetuffenem Spiritu acouſtico oder Oh⸗
ren⸗Spiritus præſentiret / von welchem gar we⸗
nige Tropffen mit einer Biſam⸗Baumwolle in

das preßhaffte Ohr gethan werden muͤſſen;
und wie endlich / und in waßer Allecten daß voh

oben angezogenem Frid . Hoffmanno beſchriebe⸗
ne aqua Arthritica und Magnanimitatis 3u

gebraucher !
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gebrauchen / kan in deſſelben Thelauro Phar -

maceytico gefunden und beſehen werden .

Betreffend nechſt dieſem das Ameyſen⸗Hel /

ſo hat ſolches zwar / was den euſſerlichen Ge⸗

brauch anbelanget ( dann innerlich wird es gar

nicht gebrauchet ) faſt gleichen / doch weit gerin⸗

gern Und ſchlechtern Nutzen / als der Spiritus ;

iſt alſo auch ſonderlich gut zu Staͤrckung der

Mannſchafft / und dienet über dieſes alles noch

wider die Augen⸗Felle / und zu Schaͤrffung des

hloͤhen Geſichts / nemlich eingetroͤpffelt.
Der Liquor , welcher ſo wohl auß denen A⸗

meyfen ſelbſt / als auß derſelben Eyern / auff die

Weiß / wie derer Regen⸗Wuͤrme Liquor , per

digeſtionem in einem ack⸗Ofen bereitet wird /

dienet gleichfals allein euſſerlich wider verſchie⸗

dene euſſerliche Augen⸗Maͤngel / wie auch in⸗

ſonderheit wider das Ohren⸗Sauſen / uͤbles Ge⸗

hoͤt / und dergleichen Gebrechen .

Daß auß denen Ameyſen mit hinzuſetzung ei⸗

niger Specierum deſtillirte / und von Schrodero

Phatmacop . Medic . Chymic . L .2. c.38. beſchrie⸗
bene Waſſer aber / ſo Aqua Magnanimitatis

genennet wird /kan man auch nutzlich einneh⸗

men zu Wiederbringung der verlohrnen Mann⸗

ſchafft / wie auch Staͤrckung des Haubts und

Gedächtnuͤſſes ; angeſehen es des Menſchen Ge —

bluͤt und alle Spiritus ſehr erhitzet / und alſo auch

eine kraͤfftige Hertz Staͤrckung abgiebt / wann

man ein oder zwey Loͤffel voll davon teincketzuge⸗

ſchweigen daß es auch euſſerlich adhibiret die ge⸗
ſchwundene Glieder wieder zu ihrem vorigen

Fleiſch
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Fleiſch bringet / dafern ſelbige fleiſſig damit ge⸗

ſchmieret und angefeuchtet werden .

Sind noch uͤbrig die Eyer / welche geſtoſſen/
und gleichſam zu einem Gel gemachet/ uͤberauß

groſſe und zuverlaͤſſige Krafft haben / das ſtumpf⸗

fe Gehoͤr zuwiderbringen / wann man ein wenig

davon mit einer Biſam⸗Baumwolle in die Oh⸗
ren hinein ſtopffet . Innerlich aber laſſen ſſch

dieſe Eyer nicht wohl gebrauchen / alldieweilen
ſie unnatuͤrlich vielblatus oder Blehung im dehh

cauſiren / dermaſſen / daß einige vexiriſche deu⸗
te jezuweilen einaͤnder einen laͤcherlichen Poſſeh
damit machen / indem eines dem andern heimlich

nur etwan ein Quintlein Ameyß Eyer zubringet /

da dann derjenige Menſch / welcher ſelbige einge⸗

nommen / vor allen Leuten immer unhoͤffliche
Winde von ſich laſſen muß/ und ſich deſſen nicht

enthalten kan .

Wobey insgemein ſchließlich zu mercken / daß

die Sammlung oder Eintragung derer oben be⸗

ſchriebenen zu bißher erklaͤrten heilſamen Atz⸗

ney⸗Mitteln dienlichſten Ameyſen im zunehmen

den oder vollen Mond zu SomersZeit / etwan
im Brachmonat um das Solltitittæſtivum , daß

iſt / ann Tag und Nacht gleich ſein/ und zwarſe⸗
derzeit mit ſamt deren Eyern / geſchehen ſoll / da

ſie nemlich am fetteſt⸗ſafftigſt und kraͤfftigſte ſein.

Das II . Cap .

Aſſelwurm .
G7 ſonſten auch genennet Eiſſelwurm /

Kellerwurm / Ohrenmuͤckel / H caeeeſe

Vie

Eſel /

Aſellu
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